
* 
alid 
nern, 
mit 

ann. 

eoeuti 

t. 

* 
nrrädern 

1 1511 

iſtr. 36. 

uu Bürc 
taleherin 

4* 

—— x. 

—& 

Mittwoch, den 16. April 1919 

Sie viergelpaltene Rallame⸗Petitzeile 2 Ml. 
Vielgenannadus bi 

Suzeigenvreisn Dit Rebenzeſpalttue Noudareillezeile ä0 Vig. — Auslond 30 Ptg. 
— Fär Vlatzvorſchriften Sonderiarif 
7 Uhr abende. 

SBejugspreis: Ou Zeltung erſcheint täglich torgens. Montag: mlttagſs. Sie boſe 
iu Lodz nuud Umgegend wöochentlich Mark b0 Mernige. monatuch c Maech 

bei Poſtwerſa ub M. 1,70 M. M I.- 

— — 

Rr. 105 
———— — — 

Her Völtehundzeſtwurſ Wien, 14. April. 
Die polniſche Telegraphenagentur meldet aus 

Paris: Nach einer Meldung des Reuterbüros 
wurde der Entwurf des Völkerbundes veröffent— 
licht. Danach wird die Völkerliga im Intereſſe 
der Zuſammenarbeit zur Unterſtützung des Frie— 
deus gegründet werden. 

Tie Liga umfaßt: 
a, alle kriegführenden Staaten, die in deni, 

dem Entwurſ beigefügten Akt genannt ſind: 
pꝛ alle gleichfalls dort genanuten neutralen 

Staaten: 
ch in Zukunfu jedes Land, das eine eigene 

Regierung hat und für deſſen Zulaſſung ſich 
»der Staaten ausſprechen werden, die Mit⸗ 
alieder der Völkerliga ſind. 

Die Völkerliga wird ihre Funktionen durch 
Vermittlung der Verſammlung ausüben, an der 
nicht mehr als 3 Vertreter jedes Staates teil— 
nehmen werden, wobei jeder Staat, der Mitglied 
der Liga iſt, nur eine Stimme haben wird, des— 
zleichen auch durch Vermittlung eines Rats, zu 
dem einſtweilen je ein Vertreter der 5Groß— 
mächte und je ein Vertreter der vier anderen 
Staaten gehören werden. Dieſen Rat wird die 
Verſammlung immer nach einer gewiſſen Zeit 
wählen. 

DTie Zahl der Staaten aller Kategorien, die 
eine Vertretung in der Liga haben, kann durch 
einmütigen Beſchluß des Rates oder durch den 
Beſchluß der Mehrhheit der Verſammlung ver—⸗ 
arößert werden. Die andere Staaten haben das 
Reiht als Mitglieder des Rats an den Sitzun⸗ 
gen desſelben ſteilzunehmen, die ſie ſpeziell be— 
ührende Fragen betreffen. Sowohl im Rat als 
auch in der Verſammluung hat jeder Staat nur 
eine Simme. Beide dieſe Körper müſſen ſich zu 
jeſigeſetzten Terminen verſammeln. Sie können 
ſich mit jedem Gegenſtand von internationaler 
Bedeutung beſchäftigen, beziehungsweiſe mit Fra— 
gen, die den Wellfrieden bedrohen. Die Be— 
ſchlüſſe der beiden Körper müſſen einſtimmig 
gefaßt werden, außer in beſonderen Fällen, in 
denen zu einem Beſchluß die Stimmenmehrheit 
genügt. J Die Völkerliga wird ein ſtändiges Sekre— 
rariat haben. In dieſem, wie auch in den 
von der Völkerliga geſchaffenen Körpern können 
Männer wie auch Frauen Sitz haben. 

Ez werden auch ein ſtändiges Tribunal 
ſow: verichiedene ſtändige Kommiſſionen und 
Büros unterhalten werden. 

Zie Staaten, die Mitglieder der Liga ſind, 
ſind damit einverſtanden, daß man: V 

a) die Rüſtungen, einſchräukt, 
ſich gegenſeitig genau über ſeine militäri⸗ 

ſchen Rüftungen, die Militär— und Flot— 
tenprogramme informiert, 

c) gegenſeitig ſeine Gebiete und die poli⸗ 
tiſche Unabhängigkeit achtet und dieſe 
gegenſeitig gegen fremde Einmiſchung ſichert, 
Sq die internationalen Streitigkei— 
ten entweder dem internationalen Tribunal oder 
dem Rat zur Unterſuchung vorlegt, in keinem 
Falle aber ſeine zuflſucht zu einem 
Krieg nimmt-tehe nicht3 Monate ſeit dem 
Fällen des Zpruches vergangen ſein werden, 
oder ehe nicht der einmütige Auftrag gegeben 
wird, und ſogar dann nicht mit kriegeriſchen 
Maßnahmen zu beginnen, wenn irgend ein Staat 
den Urleilsſpruch beziehungsweiſe den Auftrag 
nicht annehmen wird: 

e) einen Staat, der die obige Anordnung ge— 
brochen hat, ſollen die Mitglieder der Liga als 
einen ſolchen Staat anſehen, der ſich eine krie— 
geriſche Handlung gegen die Völkerliga erlaubt 
hat, mit ihm alle wirtſchaftlichen Beziehungen 
abbrechen, und die anderen den Durchmarſch von 
Truppen durch ihre Gebiete erlauben, die eine 
bewaffnete Macht im Namen der Völkerliga bil⸗ 
den. Es iſt Sache des Rates, Auftrag zu geben, 
wieviel militäriſche Abteilungen die einzelnen 
Regierungen ſtellen ſollen, aber für dieſen Fall 
iſi auch das Einverſtändnis der betreffenden Re— 
gierungen notwendig, 

ſy keinerlei bindende Verträge in Erwägung 
zietzen, ehe die Völkerliga nicht davon benachrich— 
tigt jſjin wird. Die Verſammlung hat das Recht, 
eine erneute Unterſuchung der Verträge anzura— 
ten, die ſolche Intereſſen und Verpflichtungen 
betreffen, die mit einer gegenwärtigen Verpflich— 
tung nicht übereinſtimmen, und ſolche Verträge 

Times“ hoffen, daß 
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als nicht bindend anzuerkennen, die nicht mit 
dem Vertrag über die Völkerliga übereinſtimmen. 

Ein Staat, der ſeinen Verpflichtuugen nicht 
nachtkommt, kann aus der Völkerliga ausge— 
ſchloſſen werden. 

Dieſer Vertrag verletzt nicht die Gültigkeit 
ſolcher internationaler Verpflichtungen, die aus 
internationalen Verträgen auf ſchiedsgericht-— 
lichem Wege entſtanden ſind, beziehungsweiſe die 
Verträge einzelner Länder, die, ähnlich wie bei 
der Monror-Dokkrin, die Erhaltung und Sicherung 
des Friedens zum Ziel haben. 

Die früheren deutſchen Kolonien und 
die Gebiere des ottomaniſchen Reiches 
ſollen im Intereſſe der Ziviliſation von einem 
zu dieſem Zweck gewählten Staat verwaltet wer— 

* den, der Mandatoͤr der Völkerliga ſein wird. 
DTie Völkerliga wird für einen zentralen Kör— 

per angeſehen, der ſich die Organiſierung und 
Unterſtützung aller Art internationaler Arbeit zur 
Aufgabe ſtellt. Zu Ergänzungsverträgen zu die— 
ſem“ Vertrag iſt die AUnerkennung aller 
Staaten erforderlich, die in der Liga vertreten 
ſind, und die gewöhnliche Mehrheit der Ver— 
ſammlung. Die Staaten, die erkiären wür— 
den, daß ſie ſolcher Art beſtätigte Anträge nicht 
annehmen, ſind durch dieſe nicht gebunden, hören 
aber in dieſem Falle auf, Mitglieder der Völker— 
liga zu ſein. 

Die Pariſer Verhandlungen. 
Nachrichten über die 

Ermüdung 
Nus Varis kommen 

außerordentliche Nervoſitäu, 
und Gereiztheit der Konferenz. 

Es ſpielen ſich dort gegenwärtig Vorgänge 
von größter internationaler Bedeutung ab. Wil— 
ſons Auftreten iſt kein bloßer tatliſcher Zwiſchen— 
fall. Von amerikaniſeher Seite ge'ichieht alles, 
um dem europäiſchen Publikum den Ernſt der 
von Wilſon herbeigeführten Kriſe tlarzumachen. 
Von der Entente wird verſucht, die grundiätzlichen 
Urſachen des Gegenſahes zu verſchleiern. „Ei— 
gentlich“ ſei der Prälimirnarfriedensentwurf fer— 
liggeſſellt, und nur Amerika hindere die Unter— 
zeichnung. Wilſon tut alles, um die Kriſe nega— 
lid oder poſitiv zur Entſcheidung zu bringen. 
Von amerikaniſcher Seite wird unerbirtlich darauf 
hingewieſen, daß in keiner Frage wirkliche Klä— 
rung erreicht ſei, daß ſich aber wohl in wachſen— 
dem Maße eine Ueberwucherung der li Punkle 
durch nationale, ſebſtſüchtige Forderungen vollzo— 
gen habe. Soweit Einigungen erſolgt ſeien, liege 
in ihrer Durchführung, die allerlei Kommiſſionen 
anvertraut ſei oder werden ſolle, die Geſahr, daß 
ſie in der Praris in ihr Geégenteil umſchlagen. 
Wilſon will einen ſauberen Frieden und hat au— 
genſcheinlich den Eindruck, daß er in ſeinen Zu— 
geſtändniſſen zu weit gegangen iſt und der Friede 
nicht den Geſamtcharakter iragen kann, den Wil— 
ſon will. Der Präſident dringt nun auf äußerſte 
Beſchleunigung, womit er den Vorwurf ſeiner 
Gegner, daß er die einzige Urſache der Verzöge— 
rung ſei, zu entkräften ſucht, und gleichzeitig wird 
gegenüber der Preſſe feſtgeſtellt, daß Wilfon ein 
dritſes Mal nach Europa nicht zurückkehren 
werde, wenn er demnächſt zu der zur Erledigung 
der ſinanziellen Fragen einzuberufenden außeror— 
dentlichen Kongreßſihung nach Amerika abgereiſt 
ſei. Der Rat der Vier hat noch nicht getagti, 
obgleich Wilſon geſiern aufgeſtanden iſi. 

Senator Leurcot ſagte in einer Rede in 
Waſhington: „Glücklicherweiſe beſitzt der Kongreß 
die Macht, den Krieg mit Deutſchland durch eine 
gemeinſchaftliche Reſolution zu beendigen und 
zwar ohne formellen Friedensvertrag, 
wenn daäs nötig werden ſollte. Ich würde das 
bedauern, aber wenn der Senat zwiſchen der Ra— 
tifikation des Friedensvertrages auf Koſten der 
Unabhängigkeit Amerikas und der Beendigung 
des Krieges durch eine Reſolution beider Hauſer 
zu wählen hätte, dann würde er dem zweiten 
Weg den Vorzug geben“. 

Dem „Algemeen Handelsblad“ wird aus Lon— 
don gemeldet: Der Pariſer Korreſpondent der 
„Daily Chroniele“ teilt mit, daß Wilſon unter 
dem Eindruck der fortſchreitenden Entwicklung 
des Bolſchewismus ſtehe. Der Präſident 
habe das Zögern der Friedenskonferenz ſatt und 
beſchloſſen, die europäiſchen Friedensmacher ihre 
eigene Suppe kochen zu laſſen. Die „New York 

ſich Wilſon und Lloyd 
George allen Annexionen energiſch widerſetzen 
werden. „Dailg News“ ſthreiben: Der 
Militarismus ſeiin der franzöſiſchen 
Uniform nicht lieblicher als in der preußiſchen. 

Di⸗ Vle 

2. Jahrgang 
—— — 

Eine neue Weltgenoſſenſchaft müßte nicht allein 
Frankreich, ſondern allen Ländern Schutz ge— 
währen, und um das zu erreichen, müßte man 
zu den 14 Punkten zurücktehren. 

Die Saarbeckenfrage. 
Wien, 15. April. P. A. T.). 

Das Korr. Büro bringt nachſtehende Havas— 
meldung: Die günſtigen Nachrichten über die 
Verhandlungen im Rat der Vier haben ſich geſtern 
vollauf beſtätigt. Die Frage des Saarbeckens iſt 
gelöſt. Die Verwaltung der Gruben iſt den 
Franzoſen für alle Zeiten geſichert. Die 
Deutſchen werden ſür die Pilichten der deutſchen 
Einwohner des Gebieis verantwortlich gemacht, 
ſoforn die Rechte der Einwohner nicht durch 
franzöſiſche Geſehe geregelt werden. Frankreich 
wird auch die Polizeiaufſicht über das 
Gebiet haben. Die politiſche Oberhoheit übt 
indeſſen der Völkerbund aus, der das Land 
mit Hilfe eines Direktoriums verwalten 
wird, welches aus ſünf Mitgliedern beſtehen ſoll, 
einem Franzoſen, einem Einheimiſchen und drei 
vom Völkerbund ernannten Perſonen. 

Di B826 WIR 

Die Diktatur in Müuchen. 
Poſen, 15. Aprik. (P. A. T.) 

* * 5 F J F Dem „Berl. Tgoh.“ wird aus München ge— 
meldet: Ten diktaloriſchen Oderbeſehl über Mün— 
chen hat Abg. Voge! übernommen. Militäri— 
ſcher Befſehlshaber iſt der ehemalige Anſührer der 
republikaniſchen Bürgerwehr Seyſferitz. In 
München treffen immer mehr Regierungstrupoen 
ein. Das Kabineit Hofſmann amtierr noch in 
Bamberg. Bezeichnend iſt, daſ, ſich die Erobe— 
rung Münchens durch Regierungstruppen ohne 
Blutvergießen vollzogen hat. 

Aus München wird jerner gemetber: Der 
Kommandeur der Garniſon hat eine Proklamalion 
erlaſſen, in der mitgeteilt wird, daß der Hen— 
tralratg Aſtürzuſei. Die Bevölkerung wird auf— 
gefordert, die frühere ſozialiſtiſche Regierung zu un— 
erſtützen da nur ſie allein der von der Welt 
abgeſchnitlenen Stadt Ruhe und Brot garantieren 
koͤnne. 

Mecht bezeichnend iſt eine Erklärung des Uni— 
verſitäisprofeſſors Coßmann: er ſagu: Wie vie— 
len Aerzten bekannt ſein dürfte, ſtianden an der 
Spitze der Münchener Räteregierung Veute, von 
denen viele géiſteskramt find, beſonders 
Dr. Levien. 

Regierungstruppen 
für Braunſchweig. 

Berlin. 15. April, (P. A. T. 
Goaeneral Märker hat vom Reichswehrmini— 
ſter Noske den Beſehl erhalten, mit ſeinem Ar— 
meekorps in Braunſchweig einzurücken, um die 
normalen Zuſtände auf Eiſenbahn, Poſt und Te— 
legraph wieder herzuſtellen und um den Gewalt— 
akten ein Ende zu bereiten, die an den Poſt- und 
Bahnbeamten verübt werden. Generat Märker 
wird dieſen Beſehl in den nächſten Tagen aus— 
führen. 

* 

/ Nauen, 15. Aprit. (BP. M. 
Diachrichten aus Polland zufolge iſt es 
Holland geſtattet worden, eine gewiſſe Menge 
Lebensmittel nach den nicht beſetzten Teilen 
Deutſchlands zu ſchicken. 

Morde in Budapeſt. 
Wien, 15. April. (P. A. T.. 

Das Korrespondenzbüro erhält aus Berlin 
eine Information, die von einer Verſon ſtammt, 
welche in den letzten Dgen aus Budapeſt ein— 
getroffen iſt. Sie meldel von unerhören Grau— 
ſamkeiten, von denen die Taten der ruiſi— 
ſchen Bolſchewiti verblaſſen. Die kommuniſtiſchen 
Anführer ließen den früheren Erzherzog, 
den früheren Premier Wekerhe und den frühe— 
ren Handelsminiſter Szterenydei im Geſängnis 
ermorden. Die Nachrichten, die aus Ungarn 
nach dem Auslande gelangen, ſtimmen nicht mit 
der Wahrheit überein. Die gegenwärtige iegie— 
rung läßt nur Nachrichten durch, jür die die 

Megierungskreiſe vorteilhaft ſind. Die gegen⸗ 
wärtige Regierung weiß, daß ſie ſich nicht lange 
wird halten können und bemüht ſich, durch An— 
wendung von Gewalt die Macht in der Hand 
zu behalten. Tie Mehrhen des Landes ſehnt ſich 
nach einem Einſchreiten der Entente, 
damit endlich normale Verhältniſſe zu herrſchen 
beginnen. 

Indem das Wiener Korreſpondenzbüro dieſe 
Nachricht bringt, meldet es, daß es auf jeine 
an das ungariſche Korreſpondenzbüro gerichtete 
Anfrage die Antwort erhalten hat, daß das un⸗ 
gariſche Korreſpondenzbüro in dieſer Angelegen— 
heit keine Nachrichten bekanntgeben könne. 

Die unzufriedenen Tſchechen. 
Demonſtrationen in Oderberg. 

Teſchen, 14. April. (P. A. T. 
Unter den Tſchechen wächſt die Unzufrieden— 

heit mit der Regiernng und der ernannten Na— 
tionalverſammlung immer mehr. Dies räumt 
auch der „Morawſſlo-Sleſti Dennik“ in der ge— 
ſtrigen Nummer ein, in der wir unler anderem 
leſen: Gewiſſenloſe Agenten hetzen das Vollk ge— 
gen die Republik auf und bemühen ſich, ſogar die 
Legionäre und das Landesmilitär gegen den Staat 
aufzuwiegeln. Das Blatt fordert dazu auf. der 
Republik den Treuſchwurzuſhalten. 

Oderberq,. 14. April. 6P. A. T. 
Am vergangenen Donnerstag kam es in Oder— 

berg zu großen Demonſtrationen gegen 
die tichechiſche Regierung. Arbeiter aller 
Werkſtätten und Fabriken proteſtierten gegen die 
Teuerung, die ſich durch die Abſtempelung der Bank— 
noten noch vergrößerthat. Die Demopſtranten ſtell⸗ 
ten ein Uhtimatum, in dem —8 den Fall, 
daß die Preiſe nicht herabgeſeßzt werden, mit der 
Demolierung der Läden drohten. Ueber 
die unerhörte Teuerung klagen auch die Einwoh— 
ner aller Gemeinden, die unter iſchechiſcher Ok— 
tupation geblieben ſind. Eine Ausnutzung der 
Bevölkerung erlauben ſich gewiſſenloſe Kaufleute 
und Händler, die von den iſchechiſchen Behörden 
rotegrer! werden. 

w. 

Prag, 14. April. (P. A. T. 
Das iſchechojlowakiſche Preßbüro moldet, daß 

die Greuzen der iſchechoſlowakiſchen 
Republik erſt in einer Woche feſtgelegt wer— 
den ſollen. 

Paris, 14. April. 6P. A. T. 
Im „Journal des Débats“ iinden wir eine 

Nachricht, die der Behauptung der Tſchechen wi— 
derſpricht, daß die Rurhenen ſich angeblich mit 
der Vereinigung der ungariſchen Ukraine mit 
Tichechien einverſtanden ertlärt haben. Nach der 
Meldung des Pariſer Blattes hat Herr Sido— 
renko: der Präſident der Delegation der uükrainie 
ſchen Republik an den Preäſidenten der Frie— 
denskonferen; eine Note entſandt, in der er ge— 
gen die Vereinigung eines Teils des 
ufkrainiſchen Landes, das ſüdlich von den Kar⸗— 
vathen zwiſchen der Slowakei und der Bukowina 
liegt, ſei es mit Polen, ſei es mit der Tſchecho— 
ilowakei, ſei es mit Rumänien, proteſtrert. 
Er gibt bekannt, daß dieſes Land, das einſt einen 
Teil des ukrainiſchen Staates Galizien und Lu⸗ 
domerien bildete, in dieſem Augenblick ein inte— 
grierender Teil der ukrainiſchen Republik ſei. 

Fridek, 14. April. (P. A. T. 
Bei den geſtrigen Wahlen in den Stadtrat 

von Fridek ſiegte die deutſche Liſte. Die 
Deutſchen gaben 450, die Tſchechen 208 Stim— 
men ab. Dies Ergebnis iſt ein Beweis dqffür, 
welcher Nationalität die Mehrheit der Einwoh— 
ner iſi. 

4— r * 

Zur Lage in Rußland. 
Wien, 15. April. (P. A. T.) 

Das Korreſpodenzbüro bringt falgendes Funken⸗ 
telegramm aus Paris: Der Moskauer Bericht— 
erſtatter der Zeitung „Chicago Tribune“ gibt ein 
Geſpräch wieder, das er mit einem hervorragendenz 
Vertreter der Sowjetregierung hatie. Dieſers& 
klärte: Wir wollen unſer Land nicht vor den 
Ausländerü T'perfthtreſßen. Wir begrüßen jede 
Kommiſſion, die urſere gegenwärtize Lage prüfen 
will. Wir müſſen aber die Ziele unſerer zu— 
künftigen Politik frei beſtimmen können. Möge 
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ꝛie angekündigte Kommiſſion kommen. Rußland 

wüuünſcht nichts anderes als ſich der Arbeit zu 
widmen. Wir wollen unſer Volk ernähren und 
es wieder in die Werkſtätten der Arbeit führen; 
dies können wir aber nicht, ſolange der Feind an 
unſere Tore klopft, unſere innere Feinde aufreizt, 
und uns zur Anſtrengung aller Kräfte für den 
Krieg zwingt. Die Anerkennungdes Sowjet 
xußlands ſelbſt wird nicht zum Ziele fühten. 

Rußland wilb lebenund arbeiten, aber 
es muß hierzu innere Ruhe haben. 

die Kommiſſionen eintreffen, mögen fie Rußland 
Rigen, wie man ſeine Kohlenſchähe ausnühzen, die 
Zabriken wieder oͤffnen und ſeine zerftörten Ver— 
kehrsadern lebensfähig machen kann. Rußland 
hat ſich in den lehten Monaten gründlich ver— 

andert. Es wächſt das Verſtändnis flir das Be— 
durfnis einer Annäherung mit den Elementen, 

e bisher gegen die Regierung waren. 

Ein Irrtum Lenins. 
Stockholm, 15. April. (P. A. T.. 

Der Korreſpondent des Wolffbüros zitiert ein 
Geſpräch Lenins, welcher erklärte, daß er die 
Zeit irrtümlich berechnet habe, die uns noch von 

Weltrevolution trennt. Sie wird 
nichteher als in 10 Jahren ausbrechen. 
Aber dieſe Periode iſt für Rußland zu lang. Es 
iſt unmöglich länger zu zögern. Um einer Ka— 
aſtrophe vorzubeugen, muß ſchnellſtens der Ver— 
kehr wieder aufgenommen werden. ZSeutſche 
Ingenieure und deutſche Lokomotiven wäreu fuͤr 8 ſehr erwünſcht. 

Lokales. 
TM— den 16. April. 

An unſere SInſerenten. 
Die Oſternummer der „Lodzer Freien 

Preſſet“ wird in derſtärktem Um— 
nge erſcheinen und in erhöhter 

uflage verbreitet werden. Da dieſe 
Zeitung infolge der Feiertage bei den 
Beziehern viel länger ausliegt als 

nſt, ſo bietet ſich den Lodzer Geſchäfts— 
leuten eine günſtige Gelegenheit dar zur 
Anpreiſung ihrer Waren. 

Die „Lodzer Freie Preſſe“ wird auch 

* 

ude viel geleſen, ſodaß der Erfolg der 
nzeigen im vornherein verbürgt iſt. 

Anzeigen ſür die Oſterausgabe werden 
s Freitag mittag in der Geſchäftsſtelle 
rLodzer Freien Preſſe“ angenommen. 

Kleine Anzeigen. Wie oft kommt es vor, 
aß man izgend einen Gegenſtand verkaufen 

möchte, den man nicht mehr benötigt und der 
em nur im Wege iſt. Man weiß, es gibt 

eute, die eben dieſen Gegenſtand dringend be— 
btigen. Wie ſoll man ihnen nun mitteilen, daß 

Gewünſchte für den und den Preis dort und 
ad dort zu haben iſt? Vermittels einer An— 

e in der Zeitung! Ja, wenn die Anzeige 
naber ebenſoviel koſten ſoll, 
kauf geſtellte Gegenſtand? Da bleibt denn 

eiter nichts übrig, als die Sache weiter auf 
ch beruhen zu laſſen oder den Gegenſtand für 
neu Spottpreis an den Trödler zu verkaufen. 
AUm den Leſern der „Lodzer Freien Preſſe“, 
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Mögen alſo 

—8R kauſkräftigen Publikum auf dem 

wie der zum 

ſich in einer ähnlichen Lage befinden, zu hel— 

fen, haben wir uns entſchloſſen, in unſerem 
Anzeigenteil die Abteilung Kleine Anzei gen“ 
einzuführen, in dem die Einrückung einer 
Anzeige von 5 Nonparaille-Zeilen (etwa 10 
Wörter), nur eine Mark koſten wird Das 
erſte Wort wird in fetter Schrift gedruckt. 

Wir hoffen, daß unſere Leſer von dieſer Ein⸗ 
richtung recht oft Gebrauch machen werden. 

PaſſionsGeſanggottesdienſt. Am Kar— 
freitag findet in der Baͤptiſtenkirche in der Raw— 
rotſtraße 27 um 5 Uhr nachmittags ein Paſſions⸗ 
Geſanggottesdienſt ſtatt. Der Eintritt iſt frei. 
Zur Einberuſung der Jahrgänge 1896 

und 1897. Zur Durchſicht der Geſuche um Er— 
leichterungen und zur Beſichtigung des Geburts— 
datums und drgl. wird eine zweite Aushebungs⸗ 
kommiſſion tätig ſein und zwar Mittwöchs und 
Sonnabends vom 7. Mai ab. Sämtliche Geſuche 
müſſen ſpäteſtens bis zum 30. April einſchließlich 
eingereicht werden. Später abgegebene Geſuche 
werden nicht berückſichtigt werden Beim Abgeben 
des Geſuches bekommt jeder Rekrut eine Karte 
mit der Angabe des Tages, an dem er ſich der 
Kommiſſion ſtellen muß. Die Freiwilligen der 
Jahrgänge 1896 und 1897, die für militaͤrdienſt⸗ 
untauglich erklärt wurden, müſſen ſich zum zwei— 
ten Mal zur Muſterung ſtellen. Dasſelbe gilt 
für die früheren Militärs, die aus dem Heeres 
dienſte entlaſſen worden ſind. Diejenigen, die ſich 
nicht ſtellen, werden der Kommiſſion zwangsweiſe 
vorgefuhrt und beſtraft werden. Beſondere Ge— 
ſtellungsbefehle werden nicht ausgeſchickt werden. 
Im Krankheitsfalle muß davon ſchriftlich mitgeteilt 
und ein Zeugnis des ſtädtiſchen Arztes ſowie eine 
Beſtätigung der Polizei vorgelegt werden. 

Das Inkrafttreten des Kuchenbackbver⸗ 
bots guſgeſchöben. Die Behörde zum Kampf 
gegen Wucher und Spekulation berichtet: Die 
Ausführung der Verordnung vom 7. April über 
das Kuchenbackverbot wird bis zum 25. April 
aufgeſchoben, da die bereits vorbereitete Backware 
ſonſt verderben könnte. 

Oſterruhe der Straßenbahner. Am 
1. Oſterfeierlag werden die Straßenbahnwagen 
den ganzen Tag nicht verkehren. 

Die Beerdigung des ermordeten Kri— 
minalbeamten Prazikowſki fand geſtern nach— 
mittag ſtatt. An dem Begängnis nahmen 
2Geiſtliche und zahlreiche ÄAbordnungen mit 
3Kränzen Teil. Die Kapelle der Lodzer Polizei 
ſpielte Trauermärſche. 

Gerichtsferien. Am morgigen Tage be— 
ginnen die Gerichtsferien, die bis zum naͤchſlen 
Donnerstag dauern werden. Die Strafabteilung 
des Bezirksgerichts fährt nach Lenczyca, wo ſie 
am 12. 13. 14., 19. 20. uͤnd 21. Mai in 
einer Reihe von Strafſachen verhandeln wird. 
Zur Prüfung der finanziellen Lage des 
Eleklrizikäts werks, der Gasanſtalt, des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes ſowie der Straßenbahngeſellſchaft 
wird vom Magiſtrat eine beſondere Kommiſfion 
gebildet. 

Die nächſte Sitzung der Schuldeputation 
findet am Donnerstäg den 24. April, ftalt. Die 
erſte Sitzung der neuen Einkaufskommiſſion der 
Schuldeputalion kam nicht zuſtande, weil der 
größte Teil der Mitglieder nicht erſchienen war— 
Ungeachtet deſſen machte der Vorſitzende der 
Kommiſſion, Ing. Dobrzynſki, die Esſchienenen 
mit der bisherigen Tätigkeit der Kommſfſion be— 
kannt. Die nächſte Sitzung findet am Donners— 
tag, den 24. April, ſtatt. 

Zur Tagung nach Krakau. Zur Teilnahme 
an der vom 28. bis 27. April in Krakau ſtatt⸗ 
findenden allgemeinen Landestagung der polniſchen 

Sszialiſtiſchen Partei wurden von Lodz folgende 
* Sozialiſten abdelegiert: Jan Klimaſzewſki, Sta— 

nislaus Rapalsli, Andzrzej Zakrzewfli, Präſident 
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Förſters Hannchen. 
— Roman von W. Norden. 

3. Fortſetzung.) 

Ich ſagte ja, daß ich es längſt gewußt! O 
tteſt Du doch Vertrauen zu mir gehabt! Ver— 

n iſt alles, — vergeben und vergeffen! Horſt 
u? Vergeſſen! Niemals und nie wiedes laß 

uns davon ſprechen!“ 
Die Muhme ſtieß einen Schrei aus. 

Allmächtiger Gott, ſie ſtirbt!“ 
In der Tat hatten ſich die Augen der jungen 
au geſchloſſen, ihr Haupt war ſchwer an die 

ruſt Rohde's geſunken, der ſie noch immer feſt 
aiſchlungen hielt. Aber er glaubte nicht anders, 
⸗ daß ſie ſchmerzlos hinübergegangen wäre. 

Doch ſie irrlen ſich. 
Schon nach einigen Sekunden kehrte ein zar⸗ 
Rot in ihre bleichen Wangen zuruͤck,ein 

ſer Seufzer ſchwellte ihre Bruft, ſie ſchlug die 
agen wieder auf. 

d was jetzt daraus ſtrahlte, war Glück, 
nloſes Gluͤck. 

Geliebter“, flüſterte ſie, ſich feſt in ſeine 
e ſchmiegend, „ſag's noch einmal, ſag's, daß 
mir verziehen haſt und daß — ich mich 

hi mehr — vor Dir — zu fuͤrchten brauche!“ 
annchen, mein Hannchen, — ſprich nicht 

Ich habe Dir alles, alles längſt vetziehen, 
niemals wirſt Du Dich vor mir zu fuͤrchten 
hen * — 

Alſo — ſo iſt es Wahrheit? O, wie wohl 
tut! Mir iſt, als fühlte ich mich plötzlich 

ker werden! Aber das iſt gewiß nur die Me— 
n, die Chriſtine mir hat, oder das 
Aufflackern — — Voch nein, nein!“ rief 
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Jetzt möcht' 
ich nicht ſterben! O, jetzt dünkt mir das Leben 
doch wieder ſüß, — ſo ſüß! O, daß ich doch 
geſunden könnte!“ 

„Du wiſt geſunden, Hannchen!“ tröſtete die 
Muhme, die aber doch Mühe hatte, ihren Trä— 
nen Einhalt zu gebieten. Glanbte ſie doch auch 
jetzt noch nicht anders, als daß die Freude iht 
Lebensflämmchen in der Tat nur noch einmaäl 
heller hatte aufflackern laſſen. 

Ein Blick, den Rohde ihr zuwarf, bewog ſie, 
leiſe das Zimmer zu verlafſen, um den Foͤrſter 
und den alten Schulzen zu wecken, damit ſie in 
dem ſchwerſten Augenblicke zur Stelle wären. 

Als Hannchen mit ihrem Manne allein war, 
ſchmiegte ſie ſich noch feſter an ſeine Bruſt. 

„So — ſo — haſt Du mich lange nicht ge— 
halten!“ flüſterte ſie räumeriſch. „Nun, da Du 
bei mir biſt, fürchte ich mich nicht mehr. Du 
wirſt mich ſchütßen, und der Tod kann mir nichts 
anhaben, da Dein Arm mich umſchlungen hält. 
O Hermann — wie ich Dich liebe!“ 

Er küßte ſie zärtlich auf Stirn und Augen. 
„Mein Hannchen, mein armes, armes Weib!“ 
Nicht arm! — Ich bin ſo glücklich! Aber 

— ich fühle mich — nun müde werden. Ich 

ſie mit einer ſeltſamen Energie. 

möchte ſchlaſfen, — ja, — ich möchte — 
ſchlafen!“ 

Sie murmelte noch einige unverſtändliches 
Worte, dann ſanken ihre Augen zu, und ihre 
xuhigen, regelmäßigen Atemzüge verrieten, daß 
ſie eingeſchlummert war. 

Der erſte Schimmer des werdenden Tages 
fiel roſig in das Zimmer, als Hermann Rohde 
das Haupt der Schlummernden aus ſeinen Armen 
ſanft in die Kiſſen gleiten ließ. 

Alexis Rzewſki, Anton Kiermas, Franciſzek Pud⸗ 
larz, Volkskommiſſar Anton Remiſzewſki, Frau 
Adelle Koziolkiewicz, Roman Izdebſki, Teofil 
Lubowſki, Luljan Birnewaig und Stefan 
Pluciennik. 

ſandelsverkehr mit Poſen. Wie wir 
erfahren, iſt in Lodz der Delegierle des Verbandes 
der reiſenden Kaufleute in Poſen, Herr S. Cen— 
towſki, eingetroffen. Dieſer Beſuch hat den Zweck, 
Handelsbeziehungen zwiſchen der Probinz Poſen 
und dem früheren Kongreßpolen anzutnüpfen. 
Die Ein- und Ausfuhr zwiſchen diefen beiden 
Beziehern ſollen wieder geregelt werden. Der 
Delegierte hat verſchiedene Handelseinrichtungen be⸗ 
ſucht, ſo unter anderem das Handelsinformaͤtions⸗ 
bürs in der Petrikauerſtr. 8, deſſen Aufgabe die 
Vermittlung von Vertretern jeden Handels- und 
Induſtriezweiges iſt. Hierauf beriet der Delegierte 
längere Zeit mit dem wirtſchaftlichen Leiter des 
Büros, Herrn Alexander Gersdorf. 

— — 
Der Vorſtellungskreis des Kindes 
beim Eintritt in die Schule und 

ſeine Entwicklung. 
Vortrag des Herrn Dr. Wolf 

im Deutſchen Lehrerverein zu Lodz. 
Am 12. April, 6 Uhr abends, hielt der 

Deutſche Lehrerverein ſeine monatliche Voll— 
verſanimlung ab. Auf derſelben hielt der 
Inſpeltor des Deutſchen Gymnafiums, Herr 
Dr. Wolf, einen Vortrag über das Thema: 
„Der Vorſtellungskreis der Knnder beim Ein— 
tritt in die Schule und ſeine Entwicklung“. 
Es ſoll hier auf das Hauptſächliche des inter— 
eſſanten Vortrages hingewieſen werden 

Eine Feſtſtellung deſſen, was das Kind in die 
Schule bringt, hat eine pſychologiſche und prat— 
tiſche Bedeutung. Der Lehrer lexut den Grund 
und Boden können, auf welchem er weiter arbeiten 
kann. Der Berliner Pädagogiſche Verein machte 
1870 auf dieſem Gebiete Experimente. Es ſollte 
die Zahl der Vorſtellungen, ivelche die Kinder in 
die Schule mitbringen, feſtgeſtellt werden. Es 
wurden den Kindern Fragen geſtellt, welche ſich 
auf 75 Vorſtellungen erſtreckten, z. B. was ſie 
geſehen, gehört haben, was ihnen bekannt ſei. 
Es bleibt ein großes Verdienſt, in dieſer Ange— 
legenheit eine Anregung gegeben zu haben. 

Im Jahre 1880 hat ein amerikaniſcher Päda— 
goge umfangreiche Unterſuchungen angeſtellt. Die 
Zahl der Fragen war hier bedeutend größer. 
Nach 162 Vorſlellungen wurde gefragt. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die Knaben den Mädchen über— 
legen ſind; daß der Mädchen Fähigkeiten geringer 
ſind als die der Knaben; es wurde die Uebecle 
genheit der Kinder, die Kindergärten beſucht hatten, 
feſtgeſtellt; ſerner die große Bedeutung des Auf— 
enthalts der Kinder auf dem Lande beim Fragen 
der Lehrer trete die Neigung der Kinder hervor, 
alles wörtlich zu nehmen; Kinder ſprechen lange 
Worte nach, die ſie nicht verſtehen. 

Die Hartmannſchen Unterſuchungen 
ſtellten feſt, welche Dinge aus der Umgebung den 
Kindern bekannt ſind und ihre Fertigkeiten. Er 
verfolgte die Entwicklung drei der gepruften Kinder, 
und es ſtellte ſich heraus, daß ein Knabe, der 12 
von 100 Fragen beantwortet, keine Fortſchritte 
machte; der zweite Knabe, welcher 75 von 100 
Fragen beantwortete, machte gute Fortſchritte, ein 
Mädchen — mittelmäßige. Mädchen im Alter 
von 526 Jahren ſind den Knaben im gleichen 
Alter im Bekanntſein mit Begriffen überlegen 
Der Begriff Gott war 560/, der Knaben und 
610. der Mädchen bekannt: Jeſus — 109, der 
Knaben und 226/, der Mädchen; Gebet — 180 
der Knaben und 280/, der Mädchen. Bemer— 
kungswert iſt, daß nur 50,, der Knaben, dagegen 
170 der Mädchen mit dem Begriffe Hochzeit 
bekannt waren ... * 

Seiferts Unterſuchungen: Das häus— 
liche Leben vermittelt die meiſten Wahrnehmun— 

Als er das Nebenzimmer betrat, fand er dort 
Vater und Schwiegervater, ſowie die Muhme mit 
angſterfüllten Mienen. 

Und faſſungslos 
den Eintretenden an, als ſie von ihm ſtatt der 
gefürchteten Botſchaft, daß es nun vorbei ſei, die 
leiſen Worte hörten: 

„Still, — kein Geräuſch! Sie ſchläft! So 
Gott will, iſt ſie — gerettet!“ 

4. 
Und ſo war es. 
Als der Doktor wenige Stunden ſpäter das 

Krankenzimmer verließ, ſtrahlte das rundliche, 
rote Antlitz des alten Herrn vor Freude. 

„Sie iſt durch! Ich hatte es wahrhaftig 
kaum für möglich gehaälten, mein liebe Hert 
Rohde! Ich ſage Ihnen, wir können hier beinahe 
von einem Wunder reden!“ 

Er drückte kräftig die Hand Rohde's, ſowie 
die Hände der übrigen Anderwandten, die ihn 
umdrängten. 

Förſter Bachmann war keines Wortes fähig. 
Er rieb ſich nur in einem fort die Hande 

und wandte ſich von Zeit zu Zeit ab, um eine 
verräteriſche Träne nicht ſehen zu laſfen, die in 
ſeinen Augen blinkte. 

Der alte Schulze dankte dem Arzte immer 
wieder in beweglen Worten, wahrend die 
Muhme Chriſtine den Tiſch für einen kleinen 
Imbiß deckte. 

Sie war ganz wirr im Kopf vor Freude. 
Einmal haͤtte ſie 

brennen laſſen, jetzt rannte ſie, den Propfenieher 
in der Hand, in der Stube umher, und Rohde 
mußte ſie daran erinnern, daß ſie eine Flaſche 
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und ungläubig ſtarrten ſie 

die Rühreier bereits an⸗ 

gen; was das Kind intereſſiert, nimmt es auch 
am meiſten wahr; was Unluſt erregt, iſt meht 
bekannt als das, was Luſtgefühl zur Folge hat. 

Die meiſten Unterſuchungen — von 
Lombroſo und Dr. Hans Pohlmann. Paula 
Lombroſo intereſſiert ſich für den Vorſtellungskreis 
der Kinder von 7—12 Jahren. Sie unterſuchte 
ihre Vorſtellungen in Bezug auf die Wortbe— 
deutung. Sie teilte die Kinder in 2 Gruppen 
die der wohlhabenden Leute und die der Prole— 
tarier ein. Sie ſtellte ſeſt, wie genau die Vor— 
flellungen waren, u. a. bewies ſie, daß die Kinder 
von einer Eigenſchaft des Dinges ſich oftmals 
eine Vorſtellung des ganzen Dinges bilden. Pohl⸗ 
mann hatte eine doppelte Methode angewandt 
er ſtellte Haupt⸗ und Nebenfragen. Die Haupt⸗ 
frage beſchäftigte ſich damit, was das Kind ſich 
bei dem Worte denke, wenn man ihm Zeit laſſe; 
die Nebenfrage bezog ſich auf den genauen Inhalt 
und die Beſchaffenheit der Vorſtellung. Er machte 
eine vergleichende Gegenüberſtellung deſſen, was 
die Haupt- uud Nebenfrage zu Tage brachten. 

Pohlmann tat dar, daß Vorſtellungen bis zum 
15. Lebensjahre mehr Individualvorſtellungen find 
als bei Erwachſenen. * 

Zum Schluß wies Herr Dr. Wolf darauf hin, 
daß das Kind auch auf ſein Innenleben aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden müſſe. Es ſei auf dem 
Gebiete der Experimental⸗Pädagogik noch zu iun 
übrig. Der Krieg habe dieſe AÄrbeit lahmgelegt. 
Ein hervorragender Forſcher — Meumann ſei 
während des Krieges geſtorben — nicht an der 
Front. Der Krieg habe viele ſolcher Größen da— 
hingerafft. Wir hoffen aber, daß nun bald nach 
dem Kriege das begonnene gute Werk wird fort— 
geſetzt werden können. 

Der Vortrag wurde vom Auditorium mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. — 

An der Tagung der Volksſchulin ſpek⸗ 
toren in Warſchau nehmen aus Lodz die 
Schulinſpektoren Grabinſti und Radwanſki teil 
Außerdem wohnen ſie der Tagung der Volts 
ſchullehrer bei. 

Stadtverordnetenverſammlung. 
nach den Feiertagen wird die Kanzlei der Stadt 
verordnetenverſammlung, die ſich jetzt im Ma— 
giſtratsgebäude, Neuer Ring J, befindet nach dem 
Frontgebäude des früheren ruſſ. Mädchengymna— 
ſiums Srednia 14, verlegt, wo ſie den ganzen 
erſten Stock einnehmen wird. In der Aule— 
werden die Sitzungen der Stadtverordneten ſtatt 
finden. — 

Der unſelige Kohlenmangel. Geſtern 
ſprach bei dem Präſidenten der Staͤdt Lodz eine 
Abordnung der Verbände der Konditoree 
Reſtaurationsbeſitzer vor und machten auf die 
ſchlechte Verſorgung der Stadt mit Kohlen auf⸗ 

ditoreien und Reſtaurationen wegen Mangel an 
Kohlen gezwungen ſein werden, den Beiteb en 
zuſtellen. 

Zur Bekämpfung der anſteckenden Krank⸗ 
heiten verfügt der Polizeichef folgendes Alle 
bereits benütte Kleidung und Wäſche muß vor 

Gleich 

merkſam. Sie wiefen darauf hin, daß die Keu— 

der Ausſtellung zum Verkauf in den Kommiſſions⸗ 
und anderen Läden in der Desinfektionsanftalt, Lon— 
kowa 27, gereinigt und mit einem entſprechenden 
Kennzeichen verſehen werden. Verkäufer, Ver 
mittler und Käufer, die dieſe Verfügung unbe— 
rückſichtigt laſſen, werden mit einer Geldftrafe 
bis 200 Mark oder bei Zahlungsunfähigkeit mn 
einer entſprechenden Gefängnisſtrafe belegt wer 
den. Dieſe Verordnung kritt am 20. April in 
Kraft. 

Feiertagsgeld. Die Kindangeſtellten for— 
dern für die Feiertage die Auszahlung einer 
Gratifikation in der Hhe eines vierwöchentlichen 
Lohnes. 

Wein aus dem Keller hatte holen vwollen ehe es 
ihr wieder ſelbſt einfiel. 

Inzwiſchen erteilte der Arzt Verhaltungs⸗ 
maßregeln. 

„Vor allen Dingen muß unſere Kranke jetzt 
Ruhe haben, Ruheé iſt die einzige Medizin, di 
ich ihr verſchreiben kann. Sie ſchläft jeht und 
wird wohl auch den ganzen Tag über viel ſchlafen. 
Stören Sie ſie nicht, und vor allen Dingen hal 
ten Sie jetzt und in den nächſten Tagen alles 
von ihr fern, was ſie aufregen könnte. Die 
kranken Nerven müſſen erſt wieder in ihre alle 
Ordnung kommen“. 

Bei der kleinen Frühſtückstafel ging es leiſe, 
aber fröhlich zu, und als der Doktor, der e— 
eilig hatte, den Wagen wieder beſtieg, beteuerte 
Förſter Bachmann einmal über das andere, daß 
er es dem Herrn Doktor niemals würde danke 
können, daß er ihm das einzige Kind gereiten 
und daß die erſten Haſen, die er in dieſem 
Jahre ſchießen würde, unweigerlich in die Kuch⸗ 
der Frau Doktorin wandern müßten. 

Nur einer war die ganze Zeit über ſtill und 
verſchloſſen geblieben, und das war Rohde. 

Als der Arzt davongefahren war und auch 
der Schwiegervater ſich auf den Heimweg ge 
macht hatte, um 
hen, begab er ſich nach dem Wohnzimmer, voer 
ſich ganz allein befand, da der alle Schulze auf 
dem Hofe und die Muhme Chriſtine in der Küche 
nach dem Rechten ſahen. 

Das Geſicht Rohde's war noch finſterer, als 
es vorher geweſen. v 

Ein trotziger, harter Zug umlagerte ſeinen 
Mund, und ſeine Augen verhießen nichts Gutes, 
als er zu dem Gewehrſchranke trat, der in ei 
Ecke des Gemaches ſtand. Fortſe l 
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Sesntine Lüders gab die Käthie. 

Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 16. April 1919 2 

Arzneien aus England. Wie die P. A. 
T. berichtet, ſendet das engliſche Rote Kreuz dieſer 
Tage 20-50 Waggons Arzneien und Verband— 
— nach Warſchau. 

Ein polniſches Rotes Kreuz. Das auf 
Veranlaſſung des Grafen Tyskiewicz ausgearbeitete 
Statut der polniſchen Geſellſchaft des Roten 

Krexunzes, das ganz Polen umfaßt und ſich 
auf Genfer Konvention ſtützt, iſt von dem 
Minſterium des Innern beſtätigt worden. 

Beſtrafte Spekulanten. Die Gerichtskom— 
miſſtox der Behörde zum Kampf gegen Wucher 
und kulation hat in letzter Zeit folgende An— 
gelegenheiten erledigt: Dem S. Rotberg, Wschod⸗ 

ſte. 74 der 16 Kiſten mit Manufakturware 
im Werte von 150000 Mk. nach der Ukraine 

wollte, wurde dieſe Ware konfisziert; 
M. Olszer und S. Rotberg wurden mit je 1000 
Maxdk beſtraft, im Falle der Zahlungsunfähigkeit 
mit einem Monat Gefängnis. 

VBon den Krankenhäuſern. Aungeſichts 
deſſen, daß in den Lodzer Spitälern ſich viele 
chroniſche Kranke, Gelähmte und ähnliche Unheil— 
bare befinden, die den Platz in den Spitälern 
wegnehmen, ſo daß man oſt nicht die Möglichkeit 
hat, ofort Kranke unterzubringen, beſchloß die 

tellung für öffentliche Geſundheit, die chroniſch 
ken in Heimen unterzubringen, um Platz für 

Kranke zu ſchaffen. 
Hleine Nachrichten. In der vorgeſtrigen Nacht 

angen in die Wohnung des Samuel Litwitz, Stefan— 
Fvier mit Revolvern bewaffnete Banditen ein 

raubten 37 Mk. — In der Wohnung des Auguſt 
Meiterſtr 20 wurde eine geheime Brannt⸗ 

zerei geſchloſſen. — In einer Wohnung des 
z9 in der Wulezanskaſir. ſtürzte die Decke ein. 
opfer ſind zum Glück nicht zu bellagen. — Aus 
zung der R. Berkowicz, Andrzejaſir. 44, wur⸗ 

hiedene Schmudſachen un Werte von 80000 M. 
— Aus der Fabrik von Leon Sima, Alexan-— 

wurden Transmiſſionsriemen im Werte 

Für das Kriegswaiſenhaus 
ſind in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 
PBrege“ folgende Gaben eingegangen: 
Von Herrn E. Flehmig u. Gemahlin 

anſſelle eines Kranzes auf das Grab 
Frau Melanie Wahlmann. . M. 25.- 

Mit den bisherigen. — 19— 
Zuſammen: M. 214- 

Den Spendern herzlichen Dank. Weitere Ga— 
ben werden wird gern weiterleiten. 

der 
— 

Theater und Konzerte. 
Thalia-Theater. 

„Alt-⸗Heidelberg“. Schauſpiel in 5 
Aufzügen von Wilhelm Meyer-Förſter. 
Spielleitung: Juſt. Wolfram Schottelius. 

Das Meyer-Förſterſche ſentimentale Schauſpiel 
iſt erſt knapp 21 Jahre alt, trotzdem hat es ſich 
bereits überlebt. Vor zehn Jahren mochte es noch 
hingehen, heule aber iſt es nicht mehr lebenswahr. 
Es it ein Stück Vergangenheit, das nur noch 
Altertumswert beſitzt. Schade um die redliche 
Mbeit, die durch die Einſtudierung des Stückes 
verſchwendet wurde. 

Sie Aufführung ſelbſt war eine tadelloſe 
LZeiſtang, die ſich fehen laſſen konnte. Fräulein 

Sie 
legte alle die Eigenſchaften in ihr Spiel, die die 
ifteriſche“ Käthie beſaß: Lebensfreude, Tem— 
xerament, Leidenſchaft, Sentimentalität und brak⸗ 
tiſche Lebensklugheit; kurzum ſie war ein liebens— 
wertes, friſches Naturkind. Karl Heinrich war 
Herr Willie Schmitt. Das war wieder 
Anmel eine Rolle, die dieſem begabten Schau— 
Fieler „lag“; ſie ſchien ihm auf den Leib ge— 
ſchrieben. In dieſen Karl Heinrich würde ſich 
auc noch manch anderes Maͤdel verguckt haben. 
Herr Martin Holtmann verſchandelte nur 
dern alten guten Doktor Jüttner in dem erſten 
Jufzug. Später beſſerte er ſich und ließ das 
Karilieren, das aus dem „dicken Menſchen“ nicht 
xiel weniger als einen Hanswurſt für die Galerie 
wachte, bleiben. Brillant, wenn dieſer Ausdruck 
geſtattet iſt, war Herr Heinz Hans Schütze. 
Seix Kammerdiener Lutz war ein Kabinettſtück 
der Darſtellungskunſt. Einen ſchneidigen Grafen 
»on Aſterberg gab Herr Heinrich Neeb. Er 
gab den Korpsſtudenten alten Semeſters wie er 
in Buche ſteht und wie er im Kopfe eines Lodzer 
Srnanaſiaſten herumſpukt. 

Die übrigen Darſteller waren brav und kor— 
relt. Ein Bravo gebührt auch Herrn Schot te— 
us fur die treffliche Spielleitung. Nur eins, 
Hert Schottelius: Glauben ſie wirklich, Herr 
Spieleiter, daß die Korpsſarben der Saxonen 
veiß rot waren? Dann noch eins; können Sie 
die Herren Saxonen und Saxo-Boruſſen nicht 
dars bewegen, daß ſie den Kantus „O alte 
Burſchenherrlichkeit· richtig auswendig lernen? 
Es ſind ja nur drei Verſe, die geſungen zu wer— 
dern brauchen. 

Das nicht allzu zahlreich verſammelte Pu— 
vaum war beifallsfreudig geſtimmt. Der Beifall 
zal ſicherlich dem guten Spiel und nicht dem 
Stack. ak. 

Shalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Mittwoch, 
nach 2 Uhr, findet die 10. Auffahrung der in— 
tercſſanten „Reiſe um die Erde, 2. Teil“ ſtatt. 
Abeats 7 Uhr, geht Emile Zolas packendes Senſations⸗ 
Sramg „Thereſe Raquin“, mit Frau Adele 
——— in der Titelrolle als Premiere in 

Fene. Donnerstag, nachm. 2 Uhr, wird „Alt— 
Seidel berg Schauſpiel in 5 Auſzügen von Wilhelm 
Reyer⸗Forſter als Schülervorſtellung zu d Einheitspreiſen 
weexholt. Abends 6 Uhr iſt die 1U. Wiederholung 
de erfolgreichen Reiſe um die Erde, II. Teil“, 

Am Freitag bleibt das Karten⸗ 
vorvertauf täglich. 

Das heutige Symphoniekonzert. Heute um s 
Uhr findet im Konzerthauſe das N. Symphonie-Kounzert 
zugunſten des Vereins der Lodzer Berufsmuſilker ſtatt. 
Daͤs Orcheſter wird bis auf 100 Perſonen vergrößert 
und von Dir Emil Mlynarſti geleitet Als Soliſten 
treten auf: der Heldentenor Ignatßz Dygas und der junge 
Violiniſt Jakob Reichman. Karten ſind von 6 Uhr ab 
an der Kaſſe des Konzerthauſes zu haben. 

Nachmittags⸗Konzert. Uns wird geſchrieben: 
Am Sonntag, den W.“d. M., ſfindet das 26. Nach— 

Theater geſchloſſen. 

mittagskonzert unter Leitung von Br. Szule ſtatt. Das 
Konzert wird ausſchließlich dem Schaffen Griegs ge— 
widmet ſein. Der bekannte polniſche Schriftſteller Leo 
Belmont wird einen intereſſanten Vortcag über Grieg 
halten. As Soliſtin tritt die Sängerm Fel, Stella 
Birnbaum auf. Karten ſind bei Alfred Strauch, 
Dzielna 12, zu haben. 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Lodzer Männergeſangverein hielt 

geſtern abend im Lokale des Schul und Bildungsver— 
eins ſeine diesjährige Jahres-Generalverſammlung ab. 
Der Vorſihende des Vereins, Herr Albert Schülde, er— 
öffnete die Siung, worauf Herr Paul Schülde durch 
Zuruſe zum Verſammlungsleiter gewählt wurde. Nach 
Verleſung und anſtandsloſer Annahme des Protokolls 

vor⸗ 

der vorjährigen Generalverſammlung, des Vereinsbe— 
richtes ſowie des Kaſſenberichtes, ſchritt man zur Be— 
ſprechung der Frage der Vorſtandswahl, da der bis— 
herige Vorſtand ſein Amt niederlegte. Nach einer 
längeren Durchberatung dieſer Frage wurde der ge— 
ſamte Vorſtand erſucht, die bisher indegehabten Aemter 
auf die Dauer von 3 Monaten noch weiter zu verſehen, 
bis zu welchem Zeitpunkte eine außergewöhnliche Ge— 
neralverſammlung über die Neuwahl der Vorſtands— 
mitglieder entſcheiden ſoll, womit ſich der Vorſtand auch 
einverſtanden erklärte. — Es ſei hierbei darauf auf— 
merkſam gemacht, daßk die nächſte Singſtunde Frei— 
tag, den 25. April, 9 Uhr ſtattfindet. Eine regere 
Beteiligung iſt in Intereſſe des Vereins ſelbſt wün— 
ſchenswert. 

Der Konſumverein „SHoffnung“ der Chriſtlichen 
Gewerkſchaft hielt am Sonniag, um 3 Uhr nachmitlags, 
im eigenen Lokale in der Petrikauer Straße 283 ſeine 
erſte Jahreshauptverſammlung ab. Sie wurde vom 
1. Vorſihenden, Herrn J. Puinkowſti, eröffnet. Dieſer 
berief zum Leiter der Hauptverſammlung Herrn Heinrich 
Kropf. zum Beiſitzer Herrn Teodor Weikert und zum 
Schriftfüͤhrer Herrn Ostlar Meyer. Nachdem die ver— 
ſammelten Mitglieder ſeitens des Vorſitzenden im Namen 
der Chriſtlichen Gewerkſchaft begrüßt worden waren, 
wurde zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten: 

wurde durch Herrn Theodor Spitzenſeil das Protokoll 
der leyten Huptverſammlung verleſen; 2) verlas der 
1. Kaſſierer, Herr Spitzenfeill, den Kaſſen- und Rechen— 
ſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr 1918, aus dem 
erſichtlich iſt. daß im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
508 388,28 M. vereinnahmt wurden, dem 50261646 M. 
Ausgaben gegenüberſtanden, ſo daß am 1. Januar 1916 
ein Barbeſtand von 5771,82 M. zu verzeichnen war. 
Der Reingewinn betrug laut Bilanz 2082 M. Hierauf 
wurde durch Herrn J. Wildner das Protokoll der Revi 
ſionstommiſſion verleſen, laut welchem der Kaſſen- und 
Rechenſchaftsbericht geprüft und richtig beſunden wor— 
den iſt. Anträge Die haben nach erfolgter Abſtimmung 
ſolgendes Ergebnis gezeitigt: von dem erzielten Rein— 
gewinn ſollen 100 als Dividende auf jeden Anteil ver— 
keilt werden, vomn Warenumſatz ſollen 20 Dividende 
verteilt werden, es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
500 M. Staatsanleihe zu zeichnen. Zum Schluß wurde 
zur Wahl des neuen Vorſtandes geſchritten. Aus der— 
ſelben gingen hervor die Herren: G. Pinkowſti, T. 
Spitzenfeil, A. Fiſcher, J. Ziemer, E. Paul und 
A. Kleebaum, während als Kandidaten vorgemerlt wur— 
den: R. Richter, H. Bäumler und J. Wildner. 

Sandwerker⸗Leih⸗ und Sparkaſſen-Geſellſchaſt. 
Sonntag nachmittag fand eine Hauptverſammlung der 
Bevollmächtigten dieſer Geſellſchaft ſtatt. Den Vorſßitß 
führte Herr A. Galezynſti. Aus dem verleſenen Bericht 
geht hervor, daß die Kaſſe am 1. Januar 1918 einen 
Barbeſtand von 855 665,25 M. vom Jahre 1917 auf— 
wies. Im Jahre 1918 betrugen die Einnahmen 
88 218,18 M. und die Ausgaben 9633,77 M., ſo daß 
ſich am 1. Januar 1919 ein Betrag von 850 249,72 M. 
in der Kaſſe befand. Zu Beginn dieſes Jahres zählte 
der Verein 3022 Mitglieder. Der Haushaltsplan für 
das Jahr 1919 wurde mit der Summe von M295 M. 
feſigefeßzt. In die Reviſionskommiſſion wurden gewählt 
die Herren: J. Kuzynſti, A. Rogozinſti und J. Bor⸗ 
kowſti. Es wurde beſchloſſen, vor Ablauf von drei 
Jahren nach Friedensſchluß die vor Kriegsausbruch ein— 
gezaͤhlten Anteile nicht auszuzahlen. 

„Proletariat“. Vorgeſtern war für 4 Uhr nach— 
mittaäͤgs im Konzertſaale eine Berſammlnug der Mit— 
glieder der Veremigten Arbeiterkooperativen „Prole— 
dariat“ anberaumt. Die Erſchienenen wurden jedoch 
nicht in den Saal gelaſſen, der von Polizei bewacht 
wurde. Eine Abordnung des Vereins begab ſich in 
das Polizeipräſidium um Aufklärung zu bitten, da die 
Verſammlung polizeilich genehmigt worden war. Der 
dienſttuende Offizier erklärte ihnen den Grund, der 
hierauf den Verſammelten vom Stadtverordneten 
Pudlarz vorgeleſen wurde. Er lautet: Da das Polizei⸗ 
präſidium erfahren hat, daß eine Kommuniſtenverſamm— 
iung unter dem Deckmantel einer Verſammlung des 
Proletariats“ ſtattfinden ſoll, wurde dieſe verhindert. 
Dieeſelbe Abordnung begab ſich zum Präſidenten 
Rzewſti mit einem Proteſt gegen die Nichtzulaſſung der 
Verſammlung. 

Neue Schriften. 
Auf einſamen Wegen. Luxiſche Gedichte 

von Klara Gnauk. Frühling 1919. ESelbſt— 
verlag der Verfaſſerin.) 

Es freut einen immer, wenn in Lodz einmal etwas 
Geiſtiges produziert wird Und wenn es auch Gedichte 

ſind, die keine perſönliche Note haben, ſondern nur 
Empfindungen wiedergeben, der auch andere ſchon Worte 
verliehen haben. Das Lodzer Pflaſter duldet keine 
Blumen der Poeſie, darum iſt man ſchon dankbar, wenn 
ſich irgendwo in einem vergeſſenen Winkel ein kleines 
Maßliebchen verwurzelt hat und ſeiner Umgebung 
leiſen Duft ſpendet. Die Gedichte von Klara Gnauk 
werden den Ihren gewiß Freude machen. Für den 
Hausgebrauch ſind ſie auch beſtimmt; das Seziermeſſer 
der Fachkritik hat nichts mit ihnen zu tun. Die Leſer 
der Lodzer Freien Preſſe“ haben in der Montagaus-— 
gabe dieſer Zeitung eine Probe der Gnaulſchen Muſe 
gefunden, einige weitere werden wir bei Gelegenheit 
bringen. ak. 

NMowa Stenografia Polska. Wedlug systemu 
Pawla Kina, Uczelnia Praktycznej Handlo- 
wosci Lodz. Heft J. 

Der Beſitzer der Lodzer Lehranſtalt für praktiſche 
Handelskunde in der Karolaſtr. 8, Herr Paul Kühn, hat 
einem fühlbar gewordenen Bedürfnis Rechnung getra— 
gen und eine neue polniſche Stenographie verfaßt, 
deren Lehrbuch demnächſt im Druck erſcheinen ſoll. Das 
vorliegende Heft iſt ein Auszug aus dieſem Buch. 

Herrn Kühns Stenographie beruht auf dem Syſtem 
Gabelsberger. Sie iſt einfach und daher leicht zu 
erlernen. ak. 

Aus der Umgegend. 
Zgierz. Der drohende Ausſtand 

beiſBorſt. Wie wir ſeinerzeit berichteten, 
haben die Arbeiter der Fabrik von Borſt eine 
Reihe von wirtſchaftlichen Forderungen geſtellt. 
Am Sonntlag fand in dieſer Angelegenheit eine 
Beratung des Arbeitsinſpektors, Ingenieur Zaka— 
ſiewicz mit der Verwaltung der Fabrik ſtatt. Es 
iſt anzunehmen, daß der Streik bald beigelegt 
ſein wird. 

Die Stadtverordnetenwahlen. 
Sonntag, den 4. Mai, finden hier wie bereits 
mitgeteilt wurde, die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. 
Der Einſchreibekermin zur Wahl iſt bereits am 
12. April abgelaufen, doch können Perſonen, die 
aus irgend einem Grunde noch nicht eingeſchrieben 
ſind, ſich bis Freitag, den 18. April, noch ein— 
ſchreiben laſſen. Es iſt ſehr erwünſcht, das alle 
Säumigen ſich ſofort einſchreiben laſſen, da es 
um jede Stimme ſchade iſt, die verloren geht. 
Wer ſich vicht ſelbſt einſchreiben läßt, verliert 
das Wahlrecht. Wahlberechtigt ſind alle männ— 
lichen und weiblichen Perſonen, die das einund— 
zwanzigſte Lebensjahr beendet haben. Die Kan— 
didatenliſte muß ſpäteſtens am 25. April abge— 
geben werden. Zwecks Aufſtellung der Kandidaten-— 
liſte findet am Dienstag, den 22. April, um 
2 Uhr nachmittags in den Räumen des Zgierzer 
Männergeſangvereins, Haus des Herrn Swatek, 
eine öffentliche Verſammlungder evan— 
geliſchen Wähler ſtatt, wozu älle Wahlbe 
rechtigten eingeladen werden. 

Kochanöwka. Liebhaberaufführung. 
Im Hoſpital „Kochanswka“ findet am 20. April, 
uͤm 5 Uhr nachmittags eine Liebhaberaufführung 
ſtatt. Geboten werden Lieder, Vorträge und eine 
unter der Regie von Wladzimierz Stybel ſtehende 
Komödie in 2Akten von J. Korzeniowſki „Meiſter 
und Geſelle“. Den Vorträgen folgt Tanz. 

Konſtantynow. Diefreiwillige Feuer— 
wehr veranſtaältet am zweiten Oſterfeiertage im 
Schweikertſchen Saale ein großes Feuerwehrfeſt 
mit einem reichhaltigen Programm. Bei günſtiger 
Witlerung ſindet ein Ausmarſch der Feuerweqhr 
bis zum Großen Ringe ſtatt. 

— Beſitzwechſel. Der hieſige Hausbe— 
ſitzer, Herr Eduard Stehr, hat das an der Laſker— 
ſtraße belegene Grundſtück der Rupprechtſchen 
Erben für die Summe von 70000 Mark käuflich 
erworben. 

Pabianiee. Vom Fürſorgekomitee 
für Arbeitsloſe. Bis jetzt wurden 5472 
Familien eingetragen, beſtehend aus 3608 Vätern, 
5394 Müttern, 3282 Kindern, 2888 unverheira⸗ 
teten Männern und 230 unverheirateten Frauen, 
insgeſamt 22,810 Unterſtützungsbedürftige. Seit 
der Zeit der Gründung des Komitees (24. De— 
zember 1918) bis zum 13. April d. J. wurden 
3,116,348 Mark 50 Pfg. an Unterſtützungen aus⸗ 
gezahll. Bei einer ſo großen Anzahl von Unter— 
ſtütungsbedürftigen iſt es unvermeidlich, daß Gel⸗ 
der an Perſonen ausgezahlt werden, die keinen 
Anſpruch darauf haben, durch tägliche Nachfor— 
ſchungen wird dieſes Uebel aber beſeitigt und die 
Schuldigen zur Verantwortung gezogen. Bis jetzt 
ſind Auszahlungen an annähernd 300 Familien, 
die unrechtmäßig Unterſtützungen verlangten, ein— 
geſtellt. Das Komitee hat 3327 Mark eingezogen, 
die in unrechtmäßige Hände gelangt waren. Das 
Hauptbüro des Komitees befindet ſich in der 
Kosciuszkoſtraße 10; es hat in ſeiner inneren 
Geſchäftsführung eine vollſtändige Neuordnung 
erfahren. Die Zahlungen ſind gegenwärtig ge— 
regelt. Leider mangelt es an öffentlichen Ar— 
beiten“ die den vielen Unbeſchäftigten ein Ein— 
kommen bieten würden. In der nächſten Zeit 
wird das Komitee Unterſtützungen in Naturalien 
verabfolgen. 

J 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Ausſtand ſtädtiſcher 

Arbeiter. Montag traten in einigen Abtei— 
lungen der ſtädtiſchen Verwaltung die Arbeiter 
in den Ausſtand. Sie fordern die Auszahlung 
einer Kriegsunterſtützung für die Zeit der Oklu— 
pation in der Höhe von 600 M. für jeden Ar— 
beiter. Unter anderen haben auch die Türhüter 
und techniſchen Angeſtellten der Theater ihre 
Arbeit niedergelegt, ſo daß in den ſtädtiſchen 
Theatern keine Aufführungen ſtattfinden konnten. 

Ein Opfer ſeines Berufes. 
Vorgeſtern verſtarb am Flecktyphus der Arzt 
des 14. Bezirks der Stadt Warſchau, Anton 
Deſſert. 

— Einnetter Reviſor. In einer der 
Privatwohnungen des Hotels „Polonia“ wurde 
auf Verlangen eines Offizieruniform tragenden 
Herrn eine Reviſion vorgenommen, während welcher 
96 900 Mk. einige tauſend Rubel und verſchie— 
dene Wertgegenſtände vorgefunden wurden. Der 
Offizier nahm das Geld und die Gegenſtände an 
ſich und erklärte dem Beſitzer, daß er ſie am 
nächſten Tage zurückerhalten würde. Als der 
Eigentümer zum Empfang ſeines Geldes bei der 
Polizei erſchien, erfuhr er, daß er einem Gauner 
zum Opfer gefallen iſt. 

— Millionendiebſtahl. In der vor— 
geſtrigen Nacht wurde im Silberwarenlager von 
J. Fraget, Wierzbowaſtraße 8, ein Diebſtahl 
verubt. Die Firma Fraget berechnet den ver— 
urſachten Schaden auf 1 Million Mark. 

— Neue Verhaftungen. Im Berein 
mit der Verhaftung des Rechtsanwalts Awin 
aus Lemberg im Hotel „Polonia“ wurden bei 
verſchiedenen jüdiſchen Kaufleuten, ſowie einigen 
Bahnangeſtellten in Warſchau Hausſuchungen 
vorgenommen. Es wurden mehrere Perſonen 
verhaftet. 

Petrikau. Raub. Am 8. April um 
9 Uhr abends überfielen in der Ortſchaft Kargol 
bei Belſatki drei bewaffnete und maskierte Ban— 
diten den Landwirt W. Tuta. Sie durchſuchten 
das Haus und raubten 1800 Rubel und 200 
Kronen. Tuta hatte an demſelben Tage ein 
Schwein für 800 Rubel verkauft. Die Tochter 
des Landmanns, die zufällig auf dem Hofe weilte, 
holte eiligſt Hilfe herbei. Als die Nachbarn zu 
Hilfe kamen, entſernten ſich die Bandilen und 
gaben mehrere Schüſſe ab, durch die der Land— 
wirt Marek aus Kargol und die Tochter des 
Tuta verwundet wurden. Der von dieſem Vor— 
fall benachrichtigten Polizei in Petrikau gelang 
es die drei Banditen feſtzunehmen. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 15. April. 
Galiziſche Front: Starkes feindliches 

Artilleriefeuer, das hauptſächlich auf die im Süd— 
oſten von Lemberg belegenen Dörfern gerichtet iſt. 
Unſere Abteilungen beſetzten in der Richtung auf 
Magierow, Kozi Grzbiet und die Dörfer Sniale 
und Zagorze. An den übrigen Abſchnitten der 
Front außer ſchwacher Tätigkeit der Erkundungs— 
abteilungen Ruhe. 

Wolhyniſche Front: 
menſtöße. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Ruhe. 

Keine Zuſam⸗ 

In Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Der Poſener Bericht. 
Poſen, 15. April. (P. A. T.) Nordfront. 

Bei Osniszew wurde um Mitternacht eine ſtarke 
deutſche Patrouille abgewieſen. Florentynow wurde 
von deutſcher Artillerie beſchoſſen. Ein Nacht- 
angriff einer Kompagnie auf Brzozka konnte ſich 
in unſerem Feuer nicht entwickeln. Bei Radwonkaͤ 
riefen Angriffe deutſcher Patrouillen kleine Gefechte 
hervor. An den anderen Fronten herrſchte Ruhe 

Weſtſfront. Der Tag verlief ruhig. Ein deut⸗ 
ſcher Panzerzug näherte ſich unſerer Stellung, zog 
ſich aber zurück, ohne einen Schuß abgegeben zů 
haben. Abends wurden bei Grolew zwei Ueber— 
fälle einer ſtarken deutſchen Patrouille abgewieſen 
Nur vereinzelte Schüſſe. Sonſt herrſchte an der 
ganzen Front Ruhe. 

Südfront. Bei Rawitſch, Krotoſchin und Ade— 
lanow Ruhe. Am Kempener Abſchnitt bewarf 
der Feind Mirkow mit Minen und beunruhigte 
unſere Poſten bei Rzetnia, Oſtrowiec und Cierzuo 
Um Mitternacht beſchoß leichte deutſche Artillerie 
Oſtrowiee und Cierzno. 

Ein polniſcher Konſul für Kleinaſien. 
Warſchau, 15. April. (P. A. T) Das 

Miniſterium des Aeußern teilt mit, daß für 
Kleinaſien ein Konſul ernannt wurde, der am 
20. April nach Konſtantinopel abreiſt. Wer etwas 
zu beſtellen hat, kann ſich bei Konſul Swierzbinſki 
(Miodowa 22) melden. 

Der Vorfriede. 
Wien, 15. April. (P. A. T.) Das 

Korreſpondenzbüro verbreitet eine Havas⸗ 
depeſche aus Paris, in der geſagt iſt, daß 
eine bekannte amerikaniſche Perſönlichkeit 
in der „Chicago Tribune“ geſchrieben habe, 
in einer in der Wohnung Wilſons ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung ſei beſchloſſen worden, 
am 25. April die Bedingungen des 
Vorfriedensſchluſſes bekanntzugeben. Alle 
wichtigen Fragen ſeien bereits prattiſch 
gelöſt. Auch die Frage Tridents und des 
Adriatiſchen Meeres ſei Gegenſtand der 
Beratungen geweſen. Man dürfe annehmen, 
daß Wilſon bei dieſer Gelegenheit offen 
auf die Schwierigkeiten hingewieſen habe, 
die im Verlauſe der Verhandlungen ent⸗ 
ſtanden ſind, und ſich bemüht habe, den 
höchſtwahrſcheinlichen Tag des Friedens⸗ 
ſchluſſes bekanntzugeben. Da Wilſon in 
den erſten Tagen des Mai Frankreich ver— 
läßt, ſo werde in verſchiedenen Kreiſen 
angenommen, daß den Deutſchen die Frie⸗ 
densbedingungen bereits bekanntgegeben 
wurden und daß die Regierung Scheide 
manns und Erberts die Annahme der— 
ſelben der Eutente zugeſagt habe. 

Wien, 15. April. (P. A. T.) „Der Neue 
Tag“ veröffentlicht ein Geſpräch mit einem bekaunten 
deutſchen Diplomaten, der auf die Frage, welche 
Stellung die Deutſchen zu den in Paris gefaßten 
Beſchlüſſen einnehmen werde, autwortete, daß die 
Deutſchen ihre Friedensvorſchläge auf Grund der 
14 Punkte Wilſons machen würden. Sie würden 
keinen Frieden annehmen, der dieſen Grundſätzen 
nicht entſprechen würde. Deutſchland werde ſo zar 
ablehnen, die Frage der Abtretung irgendwelcher 
deutſcher Gebiete mit Ausnahme von Elſaß- 
Lothringen und Poſen einer Diskuſſion zu unter⸗ 
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ziehen. Was die Entſchädigung anbelange, ſo wären 
die Deutſchen noch vor einem Jahre bereit ge— 
weſen, 50 Milliarden zu bezahlen, die Revolution 
und die Blockade hätten jedoch Verhältniſſe ge— 
ſchaffen, unter denen an die Bezahlung diefer 
Summe nicht gedacht werden könne. 

Das Saarbecken. 
Paris, 15. April. (P. A. T. Funkſpruch.) 

Das „Journal des Debats“ meldet, daß die 
Bevölkerung des Saarbeckens in dem Zeitraum, 
in dem dieſes ſamt der Hauptſtadt Saarbrücken 
unter der Verwaltung des Völkerbundes ſtehen 
wird, keinerlei Steuern zugunſten irgend eines 
Staates zahlen werde. Nach 15 Jahren werde 
ſie ſich für die Zugehörigkeit zu irgend einem 
Staat ausſprechen können. 

Ein Beſchluß der preußiſchen Landes⸗ 
verſammlung. 

Nauen, 15. April. (P. A. T.) Funkſpruch. 
Die preußiſche Landesverſammlung nahm mit 
allen Stimmen unter Ausſchluß der Unabhängigen 
einen Antrag an, in dem die Regierung aufge— 
fordert wird, keine Friedensbedingungen anzu— 
nehmen, die nicht die Gewähr für einen Ver— 
ſtändigungsfrieden bieten. Die 14 Punkte Wilſons 
dürfen nicht verſchärft werden und vor allem ſoll 
kein deutſches Land abgetreten werden. Ferner 
wird die ſofortige Auſhebung der Blockade, die 
Entlaſſung der deutſchen Kriegsgefangenen und 
die Räumung der beſetßzten deutſchen Gebiete ver— 
langt. 

Ruhe in München. 
Wien, 15. April. (P. A. T.) Dem „Neuen 

Wiener Abendblatt“ wird aus Bamberg gemel— 
det, daß die Kämpfe in München aufgehört haben. 
Vorderhand ſind die Spartaciden die Sieger. 

Das Proletariat wurde bewaffnet. Die Rote 
Garde iſt 10 000 Mann ſtark. Bisher wurden in den 
Krankenhäuſern 66 Verwundete untergebracht. 
50 Tote wurden gezählt. 

Wien, 18 April. (P. A T dDos ſNor⸗ 
reſpondenzbüro meldet aus München: Es ver— 
lautet, daß Dr. Levien in drahtloſer Verbindung 
mit Lenin und Bela Kun in Verbindung ſteht 
und von ihnen Inſtruktionen erhalten hat. 
Mehrere ruſſiſche und ungariſche Kommuniften 
ſind in der vorigen Woche in München ein—⸗ 
getroffen. 

Die Univerſität Czernowitz. 
Wieen 6April . AT) Die Zeite 

meldet, daß man Vorbereitungen treffe, die ehe— 
nach Linz zu malige Czernowitzer Univerſität 

verlegen. 

J Am Karfreitag, den 18. Apri 
findet in der Baptiſtenkirche, 
Rawrotſtraße 27, 5 Uhr nachw. ein 

PouonsHeſunggottesdien 
ſtatt. Jedermann iſt eingeladen. Eintritt frei! 

1* 
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Holland kommuniſtiſch 
Berlin, 15. April. (P. A. T. Funk—⸗ 

ſpruch.) Die Leitung der holländiſchen 
kommuniſtiſchen Partei hat beſchloſſen. ſich 
der am s. März in Moskau gebildeten 
kommuniſtiſchen Internationale 
ſchließen. Der Bund der katholiſchen 
Arbeiterverbände in Holland veröffent⸗ 
lichte einen Aufruf, in dem mitgeteilt 
wird, daß eine ernſte Agitation zum 
Zwecke der Umgeſtaltung Sollands in eine 
Räterepublik im Gange ſei. Man müſſe 
ſich darauf vorbereiten, daß im April und 
Mai eine Aktion zum Zwecke der Bei— 
behaltung der gegenwärtigen Staatsform 
notwendig ſein werde. 

Getreide für Europa. 
Lyon 12.April. (P. A.T. Funkſpruch.) 

Aus Newyork wird gemeldet: Die Getreide— 
händler hielten geſtern eine Verſammlung ab, in 
der beſchloſſen wurde eine Organiſation zu bilden, 
die monatlich 600 000 Tonnen Getreide nach 
Europa ſenden ſoll. Der Präſident der Orga— 
niſatltion machte auf die traurige Lage ver— 
ſchiedener europäiſcher Gebiete, beſonders aber 
Rumäniens, Serbiens, Armeniens, Polens und 
Finnlands, aufmerkſam. 

Odeſſa zurückerobert. 
Wien, 15. April. (P. A. T.) Das 

Neue Wiener Abendblatt meldet, daß die 
Entente am 10. d. Mts. Odeſſa zurück⸗ 
erobert hat. 

Das beſchnittene Ungarn. 
Wien, 15. April. (P. A. T.) „Der neue 

Tag“ meldet aus gul unterrichteter Quelle, daß 
in Paris der Beſchluß gefaßt worden ſei, die 
tſchecho⸗lowakiſche Republik unmittelbar mit Ru— 
mänien grenzen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe wird 
Ungarn vom Oſten vollſtändig abgeſchloſſen ſein. 

Wien, 15. April. (P. A. T.) „Die Reichs— 
poſt“ meldet aus Budapeſt, daß Erzbiſchof Czer— 
noch, deſſen Vermögen eingezogen wurde, inter— 
niert worden iſt und ſich unter ſtrenger Kontrolle 
befindet, Das gleiche Los hat den Biſchof von 
Weißenburg und deſſen Amtsbruder Dr. Roth 
aus Felſor betroffen. Beklagenswert iſt das 
Schickſal des Biſchoſs Mikesz, der in ein Maſſen⸗— 
gefängnis geworfen und zuſammen mit gewöhn— 
lichen Verbrechern in einer Zelle untergebracht 
wurde. 

l 

t 

anzu⸗ 

Eine wichtige Erklärung Lloyd Georges. 
Wien, 15. April. (P. P. T.) Das Kor⸗ 

reſpondenzbüro meldet aus London: Die politiſche 
Welt erwartet mit Spannung die Erklärung Lloyd 
Georges, die dieſer am Mittwoch im Unterhauſe 
abgeben wird. Er ſoll in ſeiner Rede den gegen— 
wärtigen Stand der Arbeiten der Friedenskon— 
ferenz darlegen und über den bevorſtehenden 
Friedensſchluß Auskunft erteilen. 

Petlura in Ungnade. 
Warſchau, 15. April. (P. A. T. Wie 

aus der Ukraine eingetroffene Perſonen berichten, 
mußte Petlura nach der letzten Offenſive der Polen 
vor ſeinen erbitterten Truppen flüchten. Sein 
Eiſenbahnzug wurde auf dem Wege nach Odeſſa 
in die Luft geſprengt. Er ſelbſt blieb unverletzt. 

Warſchau, 15. April. (P. A. T.) Aus 
Luzk iſt der Befehl ergangen, alle Dörfer zu be— 
waffnen. Im Falle des Vorgehens der Polen 
ſollen die Bauern gegen ſie vorgehen. Die Waffen 
wurden zum größten Teil bereits verteilt. 

Belgier für eine Intervention in Rußland. 
Paris, 14. April (P. A. T.) Aus Brüſſel 

wird gemeldet: Belgiſche Induſtrielle, die aus 
Rußland geflohen ſind, wandten ſich an die Re— 
gierung mit der Bitte, der Friedenskonferenz die 
Notwendigkeit einer Intervention in Rußland 
klarzulegen. 

Rumänien und die Akraine. 
Paris, 14. April. (P. A. T.) 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß die Akltion 
der Bolſchewiki in Südrußland, wie 
es ſcheint, diejenigen ruſſiſchen Elemente Rumä— 
nien genähert haͤt, die gegen den gemeinſamen 
Feind kämpfen. Dieſe Bewegung läßt ſich, be— 
ſonders in der Ukraine beobachten. Die Armee 
Petluras, die ſich gegenwärtig in Podolin befindet, 
bereitet das Feld für eine eventuelle Mitwirkung 
mit den rumäniſchen Truppen vor. Grundlage 
einer Verſtändigung zwiſchen der Ukraine und 
Rumänien wäre die Anerkennung der endgültigen 
Angliederung Beſſarabiens an Rumänien ſeitens 
der Ukraine. Herr Miurarenko, (2) der ükrainiſche 
Konſul in Kiſchinew, erklärte in dieſer Angelegen— 
heit folgendes: „Die Ukrainer haben kei— 
nerlei Anſprüche auf Beſſarabien. 
Die Angelegenheit Beſſarabiens iſt für ſie ent— 
ſchieden. Der einzige Wunſch der Ukrainer iſt 
es, in guten Beziehungen mit Rumänien zu leben, 
von dem wir Hilfstruppen un 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 15. Apri 
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1917 auf Mk. 100 

80 Obl. der Agrar⸗ 
bant auf Mt. 100 

4,0/0 Pfandbriefe der 
Agrarb. A. und B. 

188 

173 70-· 1600 2 
507 
— —— 

7o oo ·iso 
49 Pfandbrieſe der 

Agrarb. 4A. und B. 
8 2 Pfandbr. der St. 

Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 182.00- 50 

* 

4t/.0/0 Pfandb. der St. 
Warſchau auf Mt. 
3000 und ooo 

Zarenrubel 100 
und 300-2er108 50 75 100 108. 8 4 —5* 5* 

Dumarubel 1000⸗er 61.50 - 62 61.00 2 

Dumarubel 2002ex — 58 
Kronen 44. 40 60 60 44 30 - 7. - 

42.530 0 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter 7 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druck: „Lodzer Freie Preſſe“, Petrikauer Straße 

Thulin· Theater 
Mittwoch den 16. April 1919 

Nachmittags 2 Ahr. Sondervorſtellung! 

‚Fie Keiſe um die Erde I. Je 
Sas Teſtament des Mr. Fogg). 

Abends 7 Uhr. Premiere? 
— 8 ⸗ „Thereſe Raquin“ 

Schauſpiel in 3 Akten von Emile Zola. 
Thereſe Raquin — Adele Hartwig⸗-Waſſecmnan— 

Donnerstag, den 17. April 1019 
Nachm. 2 Uhr. Schüũlervorſte llung 

5 Einheitspreiſe: Mk. 3, 2, 1.50, 1.00 u. 80 Pig 

„Alt⸗KHeidelberg“ 
Abends 6 Ahr. 11. Wiederholung. 

‚Re Reiſe um die Etde I. Leil 
(Das Teſtament des WMr. Fogg.) 

Freitag, d. 18. April bleibt das Theater geſchloſſen. 
Biletporverkauf täglich. 297 

——e 

Elektrotechniſche Werkſtatt 
Cduard ſummer, Codz 
Vuſta⸗Dtrahße Ar. Telephon NAr. 1064 

NMeparaturen von Dynamomaſchinen und Elektro— 
motoren. 

Anfertigung von Kollektoren aller Syſteme. 
Einrichtung kompletter elektriſcher Beleuchtungs— 

und Kraft-Uebertraägnugsanlagen. 
Lager von Elektromotoren und Materialien für 

elektrotechniſche Zwecke. 

Spezialität: 
Voph. Buchführung: Stenuographie, 

— Polniſch, Deutſch, Eugliſeh, Franzöſiſch. 

Paul Kühn, Karola 8. 

dehrunſtu ür prutt hundeltmnd 
Polniſche und deutſche — 

Korreſpondenz 
ſSandelsrechnen. 

Schonſchrift. 
Maſchinuen ⸗· Fabritbetrieß 
ſchreiben Bankbetrieb, 

268 

RKunstfanberei 
Chemische Dampf-u. Weisswäscheroi 

L. FRIEDRION 
Fabrik: Konstantiner 40 10 D 7 ——— 128 

—IXEI 

—IEEIEEAIEIS 

Verkaufsſtelle: lJ. 

— in 
1136 * y 

Billige Schune für den Sommer 
in verſchiedenen Ausführungen liefert 

J * 8 XR * * UA v5. if — B— 

Pabianicer Reform-⸗Schuhfabrik — 
Vetrikauer Straße Nr. 102 

IL. Petrikauer Straße Nr. . 
Vetrikauer Straße Nr. 295. — Widzewska⸗Straße Nr. 120, Ecke Gluwnaſtr. 

ſAeiderfãärberei Gloria⸗ 
färbt Herren--Damen- und Kinder-Garderoben in 
Trauerſachen in 24 Stunden. 

Benedykten-Straße Nr. 11 
W39 

Größte Schonung der Weißwäſche. 
Chemiſche Reinigung Färberei 
Abteilung für Gardinen⸗— ⸗— 
wäaſcherei Spannerei Mobelſtoffe 

und Stores. Straußfedern⸗ und B 
— Imprägnieren Färberei 

rcatur Spitzenfärberei —3 Aufdämpfen vonSammet⸗ 
und Plüſchgarderoben 

20 Gtunden gefärbt. 

Färberei ð la Reſſort 

Trauerſachen werden binnen 

preiswert zu verkaufen. 
beim Verwalter. oa⸗ 

——— —— — 

420 Spindeln, demontiert, in gutem Zuſtande, iſt ſofort 
Näheres Wulczanſkaſtraße 66 

Büro⸗Eiurichtung, zꝛu i ad tiſche, Regale und verſchiedene andere Büroutenſilien. 
Nawrot⸗Straße Nr. 165 

* 

u verkamen zwei Kaſſenſchränke, LadenI 

Woh 912 Uhr vorm n. 7 von 
J — 1J 

Dr. S. Kantor ſ 
Spezialarzt wue 

Petrikauer Straße Nr. 144, 
Ecke der Ebaungeliſchen Straße 

Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 

1184 

Eſſenzen in reicher Auswahl — 

jt⸗ ſ — empfiehlt Drogerie Aruo Dietel 

* Petrikauer Straße 157. 

Quarzlicht (Haarausfall) Elektri⸗ 

Reu etdöffnett! 
Im Hoſe — Evangelickaſtraße fut Huut⸗ U. deneriſche Manthe iten werden ſchnell und bllligſt 

Reparaturen ſämtlicher 

Lampen. 
Werkſtatt von 

Ein Kolonial— 
Laden ausgeführt 

gaus Is boſort zu kaufen geſucht. Geft. 
KZuůchen Utenſilien. ſowie Schlöſſer, Adreſſen unter „Laden“ an die 

Schluſtel, Taſcheufeuerzeuge, elettr. Erped ——— z Adlen. 166 
Kungeln u. w. Repergtur⸗ 

— —* — F. Krauß. 
ſation it. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwächt). Krankenempfang von 
8 Lu. v. 6—8,.. Damen v. —6. 4e60 

342 

warten Sie auf 
einen Auftrag, 
da Sie vergeſſen 
haben, in der 

88888898868ͤ ö ööꝭ 
2* * 
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Mode⸗ 

Vorzüglichſtet Geſichtspuder 
gibt dem Teint Friſche und Zartheit. 

Erhältlich in allen Farben, ebenſo auch in der 

achel Sepia“ . Nicder⸗ 

Zahnarzt 

Ein Obſt- und Gemüſe— 

Gurten 
im Innern der Stadt gelegen, zu Rokiciner⸗Straße Nr. b 
vermieten. Näheres beim Beſitzer A. Hoeffich. 
des Houſes Vetrik Stri 61 H. Lewita Fuons d en Setritaner Stra 

Rammler 
Belgiſche Rieſen, eiſengrau, ſowie 
gelbe und Dunkel⸗Silber belegen 

1148 

Gartenwohnung 
Petrikauer Straße 580 agen, 

MNund⸗ und zohn⸗Kranſhelten 

In n 
Apotheken⸗ und Parfümerien 

iſſ Am 4. April dſs. J. ſind dem Landwirt Julius Podolſke, 

empfüngt vormittags von 1021 
und nachmittags von 457 Uhr 

173 

Vollſtändige 
Ausbildung 

Pinnino 
ausländiſches Fabrikat, preiswert 
zu verkaufen. 
lieben ihre Adreſſen unter „preis— 
wert“ in der Exped. dſs. Blattes 
niederzulegen. 

ſchön ſonnig, 5 oder 8 Zimmer und 
Küche auch für Verein, Schule oder 

Büro geeignet m. el. Bel. Be— 
queml. Veranda u. Gartenbenützung 

J v.1. Juli zu verm Wulezanſka 168 
Reflektanten ber zu beichtigen v ** 

3-4 Uhr nachm. 1147 

Ein 

uss Sierfarben billig abzugeben. 

—X 

⸗j⸗⸗ſſso⸗scoc ccseo ⸗)ssosos⸗ 

5 

aus Raſenow, Gem. Dalikow, Kreis Lenczyca, 2 Pferde 
und Wagen geſtohlen worden: Eine Stute (Fuchs) und ein Hengſt, 
ſchwarz. Die Stute iſt zjährig, der Hengſt Zjährig und hat am Hinfer⸗ 
fuße 2 weiße Fleckchen ſowie auf beiden Füßen Hühnerwarzen. Obige 
Belohnung demjenigen, der etwas näheres darüber angeben kann Zu 
melden bei Frau Loth in Zubardz, Boriſchaſtr. 24, W. 1I. 

— — 

Marlhündlern und Beſchüftigungeloſen 
tt hh. guhewhetn genge 

durch Verttieh leichtpertuflichen hughchen Vedurfegrtitels 
Betriebskapital nur 20 Mark. s 

Zu erſragen Wulczanſkaſtr. 91, Wohn. 40, von 123 Uhr nachm. 

3 

zum perfelten vuchhuſter 
zut perfellen uchhalterin 

Privat⸗ Hundelsſchule 
von 

Frau Minna Buchholtz, 
Przejazdstrasss M 20, II. 
— Lehrgegenſtände — 

Doppelte Buchführung, 

EZu erfragen in der Erbedition 
dieſes Blattes. 
Gebrauchter Sommeranzug 

zu kaufen geſucht. Gefl. An 

Eine chemiſche — 
nebſt Filiale zu verkaufen. Zu 
erfragen Dlugaſtraße 65 in der 
Wäſcherei. 1181 

Möbell!!!“ — 

Bettſtellen mit Matratzen, Schränke, 

Expedition dieſes Blattes. 

Kaufe ein paar gebrauchte 
Suefel. Angebote uun e. 

an die Expedition dieſes Blattes 
Datſche in der Nähe von Lodz 

zu kaufen geſucht. Augebote 
Handelsrechnen, Wäöſcheſchrank, Nachttiſchchen, Kre unter F. G. an di— Exp. d. Bl. 
Haudelskorreſpoudenz⸗ denz, Tiſch, Stühle, Ottomane, 
Stenographie⸗ Danziger Uhr, Schreibtiſch, Lehn E, W. 
Maſchineuſchreiben, 1165 ſtuhl, Salon⸗Figuren, Bilder ſoſort 

billig zu verkaufen, Karolaſtr. 8, amt dem Vorzeiger des 100 Rarl⸗ 
Wohn. 14 linke Offizine, 1. Etage ſcheins Nr. 1013002. 

gebote unter „Anzug“ an die 

Warte auf Antwort. Haupoſt⸗ 

— — —— — 

— 
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